
7. To Gertrud (17. März)
Kümmt Egg und Plog rat.

Für die Aussaat gilt folgende Regel:
8. Loggen in de Asch,

Weiten in de Wasch!
Handsehengast
Füllt de Kass.

Roggen muß in trockenes Erdreich, Weizen in feuchtes gesät werden; Gerste
muß so früh im Jahre gesät werden, daß man beim Säen der Kälte wegen
noch Handschuhe anziehen muß.

9. Wenn de Mücken spülen in’n harden Man,
Sali de Buer dat Ürt up de Hilde schiahn!

Ürt is das von den Schafen durch gefressene Stroh, das sonst nur noch zum
Streuen verwendet wird. Hilde ist der Raum unter dem Scheunendache.

Bei den Wetterregeln ist es oft schwer, den heimischen Ursprung fest
zustellen, da viele von ihnen durch die Kalendermacher in alle Welt verstreut
und dadurch Allgemeingut größerer Bezirke geworden find.. Die hier mitge
teilten scheinen der Insel Rügen anzugehören.

Nächst den Sprichwörtern wären dann die Rätsel und die Lieder zu
betrachten. Rügensche Volksrätsel sind bereits bei Haas: Schnurren und
Schwänke, Greifswald 1899, 117—126 und bei Haas und Worm: Die
Halbinsel Mönchgut 71—74 zusammengestellt. Von den Liedern sind die
Bewegungs- und Arbeitslieder am zahlreichsten vertreten; Stimmungslieder
dagegen sind weniger zahlreich und außerdem vielfach nur mit hochdeutschen
Texten vorhanden.

Einige Proben mögen zur Charakterisierung dieser Art Poesie dienen.
Zunächst ein Wiegenlied und ein Kniereiterlied.

Släp, Kinning, släp!
 Dor buuten gähn twee Schäp;

 Een is schwart un een is witt.
Un wenn min Kinning nich schläpen will,
Denn klimmt dat schwarte un bitt.
Släp, Kinning, släp! Aus Bergen a. Rg.

 Hopp hopp, hopp hopp Hawermann,
Treck den Buern de Stäwel an!
Denn ritt he as een Edelmann
Äwern Gräben, äwern Gräben.

Von Jasmund.
Von besonderem Reiz sind die Reime, die den Verkehr der Kinder mit

der Tierwelt behandeln.
Tick-, Tick-Höhneken,

Wat deest’ up minen Hof?
Du plückst mi all de Blömeken,
Du mäkst dat gor to groww.
Min Mudder ward di schellen,
Min Vadder ward di schlähn;
Tick-, Tick-Höhneken,
Wur ward di dat noch gähn!

Allgemein bekannt.
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